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Forschungsförderung § 2 Abs. 3 Kooperationsvertrag 

Richtlinien für die Antragstellung 
 
Die Forschungsförderung § 2 Abs. 3 Kooperationsvertrag hat zum Ziel, insbesondere 

Nachwuchswissenschaftler*innen zur eigenständigen Einwerbung von Sachbeihilfen bei der 

Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) zu befähigen sowie infrastrukturelle Maßnahmen 

des Fachbereichs zu unterstützen. 

 

Pro Professorin oder Professor des FB Medizin der Philipps Universität kann ein Antrag 

eingereicht werden. Dieser benötigt ein Unterstützungsschreiben der Instituts-/Klinikleitung mit 

der Zusicherung, dass die/der Antragssteller*in über eine Anstellung von mindestens 49% über 

die gesamte Antragslaufzeit aus Landes- oder Drittmitteln verfügt. 

Die Projekte werden durch eine ad hoc Kommission des Fachbereichs in einem zweistufigen 

Verfahren begutachtet. Hierbei erfolgt in der zweiten Stufe eine Vorstellung der in der ersten 

Stufe ausgewählten Projekte durch die Antragsteller*innen. Die Kommission wird vom Dekanat 

nach Eingang aller Anträge eingesetzt, wobei nur Kolleg*innen, deren Institutionen nicht an 

einem der Anträge beteiligt sind, berücksichtigt werden. 

Neben den allgemeinen Vorgaben der Ausschreibung durch das UKGM gelten für 

Antragsteller*innen die Marburg die unten stehenden Richtlinien. 

Es werden Anträge berücksichtigt: 

(1) von Nachwuchswissenschafter*innen, die zur eigenständigen Forschung und Leitung eines 

eigenen Forschungsprojekts qualifiziert sind, d.h. er/sie sollte DFG-antragsfähig sein oder 

es muss erkennbar sein, dass dies durch die beantragte Förderung erreichbar ist. Es gilt 

die Definition der DFG, d.h. Antragstellung maximal 4 Jahre nach Promotion. Für Mütter 

werden Erziehungszeiten von 18 Monaten pro Kind anerkannt. Für die Anerkennung 

darüber Monate hinausgehender Erziehungszeiten sowie die Anerkennung von 

Erziehungszeiten bei Vätern ist ein entsprechender Nachweis zu erbringen. Zur 

Anerkennung krankheitsbedingter Ausfallzeiten sind ärztliche Bescheinigungen notwendig. 

Für Nachwuchswissenschafter*innen werden mindestens eine Publikation als Erstautor*in 

oder korrespondierende*r Autor*in vorausgesetzt.  

Für „Medical Scientists“, d.h. Wissenschaftler, die nicht die Möglichkeit haben, sich für 

Clinician Scientist Programme zu bewerben, können anteilig bis zu 51% der eigenen Stelle 

beantragt werden.  

Bei Mitantragsteller*innen müssen diese als eigenständige Partner*innen einen im 

Arbeitsprogramm erkennbaren substantiellen Beitrag zum Projekt liefern.  



 

 

 
Fachbereich Medizin 

 

(2) die Maßnahmen zur Verbesserung der Forschungsinfrastruktur, z.B. den Aufbau oder 

Ausbau von Core Facilities zum Ziel haben. Bei Anträgen auf Förderung von 

Strukturfördermaßnahmen ist vor Antragstellung eine Rücksprache mit dem Dekanat 

erforderlich und ein positives Votum durch das Dekanat erforderlich 

Darüber hinaus gelten für Antragsteller*innen aus Marburg folgende Richtlinien: 

(3) Projekte, die der Stärkung eines in der Antragsphase stehenden Fördernetzwerks (wie SFB 

oder DFG-Forschergruppe; Nachweis erforderlich) dienen sowie Kooperationsprojekte 

zwischen Grundlagenforschern und klinischen Arbeitsgruppen werden bei gleicher 

wissenschaftlicher Qualität von Projekten bevorzugt. Kooperationen müssen im Arbeits-

programm durch entsprechende Arbeitsteilung klar erkennbar sein muss. 

(4) Bei Verwendung von Materialien oder Daten von Proband*innen oder Patient*innen muss 

vor Beginn der Förderung ein positives Votum der Ethik-Kommission vorliegen. 

(5) Sollen Tierversuche durchgeführt werden oder Untersuchungen an Material von getöteten 

Tieren ohne vorangegangenen Tierversuch vorgenommen werden, so ist vor Beginn der 

Förderung die Genehmigung des Tierversuchsantrags durch das RP Gießen bzw. die 

Tötungsanzeige bei der/dem Tierschutzbeauftragten vorzulegen. 

(6) Bei einer früheren Förderung der Arbeitsgruppe des/r Hauptantragstellers/in nach § 2 Abs. 

3 muss ein Abschlussbericht spätestens zusammen mit dem neuen Antrag eingereicht 

werden, inklusive Angaben zu Publikationen oder Folgeanträgen bei anderen 

Drittmittelgebern (Art und Umfang). Zudem ist eine erneute Förderung als 

Hauptantragsteller/in nur möglich, wenn aus dem bereits geförderten Projekt eine 

erfolgreiche Förderung als Hauptantragsteller/in bei einem namhaften externen 

Drittmittelgeber (z.B. DFG, Deutsche Krebshilfe, Wilhelm Sande Stiftung, BMBF, EU) 

hervorgegangen ist (Nachweis durch Vorlage des Bewilligungsschreibens erforderlich). 

Ausgenommen von der Regelung unter Punkt (6) sind Anträge für intrastrukturelle 

Maßnahmen. 

(7) Die Förderung gilt nur für den Zeitraum, in dem der/die Hauptantragsteller/in am 

Fachbereich Medizin in Marburg oder Gießen tätig ist. Verlässt er/sie den Fachbereich 

verfallen die bis dahin nicht verausgabten Mittel. Über Ausnahmen entscheiden Dekanat 

und UKGM auf Antrag. 


